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Regelmäßige Beilagen:

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,

So ntag den 7. Auguſt.

Der Kaiſer, ſo wird an der Spitze des nicht
amtlichen Theils des „Reichsanz.“ mitgetheilt, ver
ſammelte am Donnerstag Vormittag nach der
Trauerfeier für den Fürſten Bismarck in der
Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche in der Vorhalle der
Kirche den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe
und die zur Zeit in Berlin anweſenden Staats
miniſter zu einer Anſprache um ſich.

Räthſel über Räthſel geben der „Köln.
Ztg.“ die Vorgänge in Friedrichsruh nach
dem Tode des Fürſten Bismarck auf. Jn Friedrichs
ruh, außerhalb der chineſiſchen Mauer des Bismarck
hauſes gehe alles ſeinen gewohnten Gang, und
nichts, abſolut nichts mehr erinnere an das Er
eigniß der letzten Tage ſo wird dem Blatt vom
Mittwoch telegraphirt. „Die Soldaten, die natur
gemäß bei guter Extralöhnung ihre ſechswöchige
Abkommandirung als eine Art Ferienaufenthalt be
trachten, ſind luſtig und guter Dinge. Auch die
Bismarckſchen Förſter und ſonſtigen Bedienſteten
bekunden ihre Trauer durch keinerlei äußeres Ab-
zeichen.“ Dem Vertreter des „Newyork Herald“
verſicherte noch am Montag in Friedrichsruh Dr.
Schweninger, daß der Sarg ſo lange wie möglich
offen bleiben ſollte, damit der Kaiſer noch
einmal die Züge des Kanzlers betrachten
könnte. Die nationalliberale „Weſtfäliſche Zeitung“
weiſt darauf hin, daß bereits Weiſungen ergangen
waren für die geplante große Trauerfeier auf
dem Königsplatz in Berlin, die großen
Kandelaber in der Mitte des Platzes zwiſchen
Reichstagshaus und Siegesſäule zu entfernen, da
an deren Stelle der Katafalk errichtet werden ſollte.
Die erforderlichen Erdarbeiten waren bereits in
Angriff genommen worden, wurden aber plötzlich
eingeſtellt, als das Telegramm des Kaiſers eintraf.
Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ erinnert auch
an den Ausſpruch Bismarcks gegenüber einem
Jnterviewer, der den glänzenden Abſchied vrühmte
beim Scheiden aus Berlin. Da habe Bismarck
achſelzuckend erwidert „Ja, es war ein Leichen
begängniß erſter Klaſſe.“ Nach einer unbeglaubigten
Lesart habe er hinzugefügt: „Am liebſten hätten
ſie mich wohl gleich eingeſcharrt.“ Sie erinnert
ferner daran, daß ſchon Bismarcks Vater in ſeiner
Abneigung gegen Formen die Geburt ſeines Sohnes
Otto „unter Verbittung des Glückwunſches“ angezeigt
hatte. Die „Zukunft“ erzählt, daß Bismarck
1894, nachdem er im Januar in Berlin geweſen,
einem Gaſt einmal den Hügel gegenüber ſeinem Hauſe
gezeigt mit dem Bemerken „Da werde ich mich
einmal mit meiner Frau begraben laſſen, ich hatte
auch ſchon an Schönhauſen gedacht, aber hier iſt's
wohl paßlicher, denn in Schönhauſen bin ich doch
eigentlich ſchon lange ein Fremder.“ Am ſelben
Abend habe dann Bismarck bei der Lampe am
Familientiſch daſſelbe Thema weiter ausgeſponnen.
Er ſchien ſich in humoriſtiſcher Ausmalung des
feierlichen Lirms, der nach ſeinem Tode losbrechen
würde, nicht genug thun zu können. Frau Johanna
ſchrak auf und rief ganz ärgerlich: „Aber Ottchen,
wie kannſt Du nur ſo traurige Sachen reden
„Vebes Kind“, war die Antwort, „geſtorben muß
einmal ſein, trotz Schweninger, und ich will wenigſtens
rechtzeitig dafür ſorgen, daß mit meinem Leichnam
kein Unſug getrieben wird. Jch möchte nicht, wie
die Berliner ſagen, eine ſchöne Leiche ſein; und eine
Trauerkomödie, ſo zwiſchen Vogelwieſe und Prozeſſion,
wäre ſo ziemlich das Einzige, was mich noch
ſchrecken könnte.“

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes
v. Kröcher hat am Montag nach Friedrichsruh
ein Beileidstelegramm gerichtet, das ſeine perſönliche
Theilnahme zum Ausdruck brachte, und hinzugefügt:
„Da der Landtag nicht verſammelt iſt, kann ich
keinen Auftrag des Abgeordnetenhauſes nicht aus
richten, bin aber überzeugt, daß das Haus ſeiner

Zum Tode Bismarcks.
Trauer einen ſichtbaren Ausdruck verleihen würde,
wenn es dazu in der Lage wäre.

Ein herzliches Beileidstelegramm zum
Ableben des Fürſten Bismarck wurde dem Kaiſer
vom Prinzregenten von Bayern geſandt.
Ferner erhielt der Kaiſer nach der Nordd. Allg. Ztg.
Beileidstelegramme vom Kaiſer von Oeſterreich, vom
König von Jtalien, vom Sultan, vom König von
Portugal und von den Präſidenten der ſüdafrikani
ſchen Republik und des Oranfefreiſtaats.

Ueber Todesahnungen Bismarcks ſchreibt
Harden in der „Zukunft“: Als Bismarcks Gattin
im Herbſt 1894 ſtarb, kamen die trüben Stimmungen,
die Sehnſuchtſeufzer nach dem Tode häufiger; er
murrte, leiſe manchmal und manchmal auch laut,
gegen die ärztliche Mahnung, die ihn erhalten
wollte, und meinte, er habe „hier unten nichts mehr
zu ſuchen und zu finden.“ „IJch bin alt und ver
braucht: Das iſt meine Krankheit; und dagegen
giebts nur ein Mittel, das ich mir täglich wünſche.“
Jedes Verſagen der Gedächtnißkraft ſtimmte ihn zu
ſolchen Sentenzen; und immer kehrte die Angſt
wieder, elendiglich zum „Jammermann“ zu vergreiſen.
Wenn beim Aufſtehen aus dem Lhnſtuhl einmal
die Beine „nicht wollten“ oder die quälenden Ge
ſichtsſchmerzen ihn zwangen, eine ſeidene oder wollene
Mütze über den mächtigen Schädel zu ziehen, bis
über die weißen, buſchigen Brauen, dann ſagte er
lächelnd: „Ja auf dem Dache ſitzt ein Greis,
der ſich nicht zu helfen weiß Und die Hörer
konnten noch ſo lebhaft proteſtiren, konnten ver
ſichern, in ſeinem Weſen ſei keine Greiſenſpur
ſichtbar: es half nichts. Er litt am Leben, litt
unſäglich unter dem Bewußtſein, daß ſeinem raſtlos
arbeitenden Geiſte die Körperkräfte entglitten.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg

Die ſpaniſche Regierung ſücht durch Um
frage bei verſchiedenen angeſehenen Politikern
Rückendeckung für die unvermeidliche Zuſtimmung
zu den amerikaniſchen Friedensbedingungen zu ge
winnen. Wie offiziös aus Madrid gemeldet wird,
hat ſtch die Regierung noch in keiner Weiſe gebunden
hinſichtlich der von den Vereinigten Staaten auf
geſtellten Friedensbedingungen. Wenn unter den
zu Rathe gezogenen Politikern ſich die Anſicht zu
Gunſten der Fortſetzung des Krieges geltend
machen ſollte, ſo würde das Miniſterium dem Throne
freiſtellen, neue Rathgeber zu wählen. Alle um
ihre Anſicht befragten Perſonen beobachten Zurück
haltung bis auf Robledo, der ſich für die Fort
ſetzung des Krieges erklärte. Emilio Caſtelar,
der gegenwärtig krank iſt, ließ den Miniſterpräſidenten
Sagaſta wiſſen, daß er für den Frieden ſei. Jndeß
meine er, Spanien ſolle den Vereinigten Staaten
gegenüber eine energiſche Haltung zeigen und ſeine
Souveränetät über Porto Rico zu behalten ſuchen.
Eine Conferenz des Carliſtenführers in der Depu
tirtenkammer, Barrio, mit Sagaſta wird nach
Annahme der Carliſten nicht ſtattfinden. Marſchall
Martinez Campos ſoll in einer im „Liberal“
veröffentlichten Unterredung ſtch als entſchieden en
Befürworter des Friedens erklärt und geſagt
haben, der Gedanke, die Friedensbedingungen abzu
lehnen, ſei Thorheit.

Von Porto Rico meldet eine Depeſche aus
dem Hauptquartier vom 2. d. M., daß in Aibonito
ſich etwa 5000 Mann ſpaniſcher Truppen befinden
und daß die amerikaniſchen Truppen dieſelben um
zingeln. Die Hauptangriffstruppe der Amerikaner
iſt weniger als 22 Meilen von Abionito entfernt.
Die Stellung der Spanier iſt ſtark. Ein ſpaniſcher
Vorpoſten ſchoß auf eine Aufklärungsabtheilung
zwiſchen Juana Diaz und Coamo. Die Amerikaner
erwiderten das Feuer ein Spanier ſoll verwundet
worden ſein. Das Transportſchiff „Maſſachuſſets“,
welches vor einigen Tagen auf Grund geſtoßen
war, dürfte ein vollſtändiges Wrack werden. Die
Truppen ſind ausgeſchifft worden. Eine amtliche
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Depeſche aus Porto Rico beſtätigt, daß Oberſt
San Martin erſchoſſſen wurde, weil er mit
ſeinen Truppen Ponce ohne Kampf verließ. Oberſt
leutnant Puig beging Selbſtmord.

Auf Kuba haben die Spanier Gibara ge
räumt. Alsbald ſind die Aufſtändiſchen in die
Stadt eingerückt und haben achtzehn Freiwillige
getödtet. Die amerikaniſchen Truppen bei
Santiago befinden ſich in ſehr ungünſtiger Lage.
Die Fürrer der Truppen erklärten der „Times“
zufolge dem General Shafter in einer Adreſſe, die
Truppen müßten ſofort in die Heimath zurückgebracht
werden, wenn man ſie nicht umkommen laſſen wolle.
Die Truppen ſollen deshalb baldigſt nach den
Vereinigten Staaten geſchafft werden.

Auf den Philippinen ſind nach Briefen aus
Manila die aufſſtändiſchen Tagalen durch Eifer
ſucht getheilt. Viele weigern ſich, die Dictatur

Aguinaldos anzuerkennen. Verſchiedene Hauptplätze
haben ſich als unabhängige Cantone gebildet. Die
Aufſtändiſchen haben 6000 ſpaniſche Gefangene und
verfügen über 10000 amerikaniſche und 4000 von
den Milizen herrührende Gewehre.

ASASCEGGORSGCD.T, Än e
Politiſche Ueberficht.

Geſterreich Angaxn. Auf Ueber
raſchungen in Oeſterreich bereitet das
Budapeſter Blatt „Magyarorſzag“ vor. Danach
werden am Sonnabend bereits beide Miniſter
präſidenten vor dem Kaiſer in Jſchl erſcheinen
und der darauffolgende Montag oder Dienſtag ſoll
eine große Ueberraſchung bringen. Dieſelbe ſoll
nach dem genannten Blatte in der Auflöſung
des Reichsrathes und der Einberufung eines
auf ganz anderer Grundlage baſirenden
neuen Reichsrathes beſtehen. Dieſer neue
Reichsrath werde aus von den Landtagen der
einzelnen Kronländer gewählten Abgeordneten zu
ſammengeſtellt ſein. Man iſt auf dieſes wiederholt
angekündigte Mittel verfallen, weil die ungariſche
Regierung nach wie vor auf dem Standpunkt ſteht,
der Ausgleich dürfe nur auf parla
mentariſchem Wege zu Stande kommen.
Es mag ſein, daß dieſe Meldung eine Combination
darſtellt aus Anlaß der verſchiedenen Miniſterreiſen
der letzten Zeit. Andererſeits hat die Annahme
große Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß Graf Thun
in der That an einen Staatsſtreich der er
wähnten Art denkt. Die nächſten Tage werden
darüber Aufſchluß geben. Am Freitag hat ſich
der ungariſche Miniſterpräſident Baron Banffy
zu zweitägigem Aufenthalt nach Wien begeben.
Die diesjährigen Mansver der öſterreichiſch
ungariſchen Marine ſind nach der „Politiſchen
Corr.“ abgeſchloſſen. Die Combinationen, welche
von bevorſtehenden Kaiſermanövern der Marine und
einer Einladung des deutſchen Kaiſers zu
demſelben ſprechen, ſind daher grundlos.

Frankreic. Vor Skandalſcenen der
Dreyfusgegner ſind ſelbſt die Berathungen
wiſſenſchaftlicher Körperſchaften nicht mehr
ſicher. Jn Nantes fand ein wiſſenſchaftlicher
Congreß ſtatt. Prof. Grimaux, der im Zola
Prozeß ein für die Dreyfusſache günſtiges Gut
achten abgegeben hatte, ſollte in der Eröffnungs
ſitzung über Bakterien ſprechen. Ein Theil des
Sagles ward jedoch von Antiſemiten beſetzt gehalten.
Prof. Grimaux hatte ſich kaum auf dem Präſidenten
ſtuhle niedergelaſſen, als auch ſchon Rufe „Nieder
Zola!“ laut wurden. Der Tumult wurde ſo groß,
daß Grimaux nicht zum Worte gelangen konnte.
Als die Ruheſtörer im Saale Prof. Grimaux am
Reden verhinderten, rief der Vizepräſident des Con
greſſes, Profeſſor Lbuc: „Jeder verſteht den Pa
kriotismus auf ſeine Art, die Einen, indem ſie für
die Wiſſenſchaft arbeiten, die Anderen, indem ſte
die Gelehrten niederbrüllen!“ Der anweſende
Advokat Courtil proteſtirte gegen dieſe Worte,
worauf es im Saale zu Thätlichkeiten kam.



Leduc ſchlug vor, den Congreß in den kleinen
Lyceumsſaal zu verlegen. Als Prof. Grimaux mit
anderen Profeſſoren darauf den Saal verließ, wurde
er von den brüllenden Gegnern umringt, während
Andere „Hoch Grimaux!“ riefen. Der Congreß
tagte nunmehr unter Ausſchluß des Publikums.

England. Die engliſche Jmpfgeſetz-
novekle iſt geſcheitert. Jm Oberhauſe wurde
bei der Spezialdebatte über die Jmpfnovelle der
Paragraph 2, welcher diejenigen Kinder vom Jmpf
zwang ausſchließt, deren Eltern Gewiſſens
ſkrupel gegen die Jmpfung haben, mit 40 gegen
38 Stimmen verworfen.

Dänemark. Jn Kopenhagen ſind infolge
einer Erkrankung der Königin von Dänemark der
Herzog und die Herzogin von Cumberland mit
Tochter und die Prinzeſſin von Wakes am
Donnerstag Abend eingetroffen. Der König von
Griechenland hat nach Empfang einer beruhigenden
Depeſche über den Zuſtand der Königin Louiſe ſeine
Ankunft in Kopenhagen bis nächſten Sonntag ver
ſchoben und reiſt wahrſcheinlich zuerſt nach Paris.

Türkei. Die kretiſche Gouverneurfrage
iſt vertagt worden. Nach einer der „Pol. Corr.“
aus Athen zugehenden Meldung haben die dortigen
maßgebenden Kreiſe aus verſchiedenen Anzeichenßgdie
Ueberzeugung gewonnen, daß die Einſetzung eines
definitiven Regimes auf Kreta nicht vor dem
nächſten Frühfahr zu erwarten ſei. Das
wichtigſte dieſer Symptome ſei die von ruſſiſcher
Seite erhaltene Andeutung, daß die Berufung
des Prinzen Georg von Griechenland auf den
kretiſchen Gouverneurpoſten vorläufig noch einen
Aufſchub erfahren müſſe, woran ſich der Rathſchlag
an die griechiſche Regierung knüpfte, die kretiſchen
Führer zum geduldigen Abwarten dieſer Berufung
zu ermahnen. Jn Armenien drohen neue
Unruhen auszubrechen. Nach in Konſtantinopel
eingetroffenen Privatmeldungen haben im Diſtrikt
von Ach lat im Vilajet Bitlis Kurden acht arme
niſche Dörfer theilweiſe geplündert, weil
das Gerücht aufgetaucht war, daß eine armeniſche
Bande ſich gezeigt hätke. Auch in anderen Vilafets
treten beunruhigende Anzeichen zu Tage, welche auf
die bevorſtehende Rückkehr der armeniſchen Flücht
linge zurückgeführt werden.

Dentſchland.
Berlin, 6. Aug. Ueber die Kaiſerfahrt

nach Jeruſalem vernimmt man, daß die
Majeſtäten ſich am 13. Oct. in Venedig einſchiffen
und direkt nach Konſtantinopel fahren werden.
Von dort iſt ein Ausflug nach Bukareſt geplant.
Am 22. erfolgt die Abreiſe, und am Abend des-
25. ſoll Chaiſa erreicht werden. Dort wollen die
Majeſtäten ſich am 26. ausſchiffen und die Reiſe
über Cäſarea nach Jaffa zu Lande zurücklegen. Der
Kaiſer erſcheint auf dem ganzen Wege von Chaifa
nach Jeruſalem in Civil; erſt bei ſeinem Einzug in
Jeruſalem wird er Uniform tragen. Nach einer
Meldung aus Kairo dürſte es nunmehr feſtſtehen,
daß der ſich an die Paläſtinareiſe des Kaiſers
knüpfende Beſuch in Aegypten um die Mitte des
November ſtattſinden wird. Seitens des vice
königlichen Hofes wurde mit den Vorbereitungen
für einen würdigen Empfang des deutſchen
Monarchen, der im Abdin- Palais Abſteigequartier
nehmen wird, ſchon jetzt begonnen.

S (Prinz Heinrich) hat geſtern mit dem
Panzerkreuzer „Deutſchland“ den koreaniſchen Hafen
Fuſan verlaſſen, von dem er auch der Familie Bis-
marck ſein Beileid ausdrückte, um mit nördlichem
Kurs noch die große ruſſiſche Jnſel Sachalin im
Stillen Ocean anzuſteuern. Auf der Jnſel wird
die „Deutſchland“ zunächſt den kleinen Hafenort
Korſakowskoje, an der gleichnamigen Bucht gelegen,
anſteuern. Im ſpäteren Verlauf der Reiſe wird die
„Deutſchland“ alsdann wieder nach den Gewäſſern
des oſtaſiatiſchen Feſtlandes zurückkehren.

(Der Reichskanzler) macht bekannt, daß
zu einer anderweiten Feſtſetzung der Ourchſchnitts
beträge des Lohnes, der Heuer oder des Gehalts
der der Unfallverſicherung unterworfenen Seeleute
eine Veranlaſſung nicht vorliege.
nach die 1887 feſtgeſetzten Durchſchnittsbeträge, die
bei der Bemeſſung des Jahresarbeitsverdienſtes der
zur Beſatzung deutſcher Seefahrzeuge gehörenden
Perſonen auf Grund des Seeunfallgeſetzes zu Grunde
zu legen ſind, auch ferner maßgebend.

GSeiner Verwunderung über das
Anwachſen der ſozialdemokratiſchen
Stimmen) hat der Staatsſecretär des Reichs
marineamts, Tirpitz, Ausdruck gegeben. Er hat
in dieſen Tagen einen Erlaß an die kaiſerliche
Werftverwaltung in Kiel gerichtet, in welchem
er aus dem Umſtande, daß in der nächſten Um
gebung der kaiſerlichen Werſt die ſozialdemokratiſche
Stimmenzahl bei der letzten Reichstagswahl eine ſo
auffallende Höhe erreicht habe, folgert, daß auf der
Werft zahlreiche Hetzer und Agitatoren beſchäftigt

Es bleiben dem

ſein müſſen, und fordert unverzüglich deren Eruirung
und Entlaſſung. Die Werſtverwaltung hat dieſen
Erlaß vervielfältigen und den einzelnen Reſſortchefs
zugehen laſſen.

(JIn Betreff der Militärſtrafprozeß-
reform) hat der Priyzregent von Bayern jüngſt
dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe nach der
„Neuen Bayr Landesztg.“ den Beſcheid ertheilt:
„IJch kann mich nicht mit meinem ganzen Volke in
Widerſpruch ſetzen. Demgegenüber verſichert die
„Köln. Zig.“, daß die Verhandlungen wegen des
Oberſten Gerichtshofes durchaus nicht ſchlecht ſtehen
und daß ſich in nicht ferner Zeit eine Einigung
wird erzielen laſſen, die auf beiderſeitigem Entgegen
kommen beruht. Die „Köln. Ztg iſt der Anſicht,
wenn ſich der Prinzregent wirklich in ähnlicher
Weiſe geäußert haben ſollte, ſo würde das nur be
weiſen, daß er ſelbſt die Bedenken, die übrigens
nicht von dem ganzen Stamm, ſondern nur von
einem Theile deſſelben gehegt werden, für ſeine
Perſon nicht oder nur in geringem Grade theilt.

(Has Reichsverſicherungsamt) hat in
einem Schreiben an die Vorſtände der Jnvaliditäts
und Altersverſtcherungsanſtalten darauf aufmerkſam
gemacht, daß bei der Prüfung von Rentenanſprüchen
in der Reviſionsinſtanz wiederholt aufgefallen ſei,
daß einzelne Anſtaltsvorſtände diejenigen
Rentenbewerber, für welche ein Heilverfahren
gemäß s 12 des Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsgeſetzes eingeleitet werden
ſoll, zu einer Verzicht Erklärung bezüglich der
ihnen etwa vor Abſchluß der Heilbehandlung zu
ſtehenden Rentenbezüge inſofern veranlaſſen, als für
den Fall der Verweigerung einer ſolchen Erklärung
die Ablehnung jedweder Heilbehandlung angedroht
wird. Dieſes Verfahren, ſo heißt es weiter in dem
Schreiben, muß als unzuläſſig beanſtandet
werden, nachdem das Reichs Verſicherungsamt in
einer Reviſtons Entſcheidung ausgeſprochen hat, daß
das Heilverſahren des 9 12 des Jnvaliditärs und
Altersverſicherungsgeſetzes nicht, wie bei den übrigen
Arbeiterverſtcherungsgeſetzen, eine Art der dem Ver
ſicherten zuſtehenden Entſchädigung darſtellt, die den
Hauptanſpruch (Uufallrente, Krankengeld u. ſ. w.)
beſeitigt, ſondern lediglich eine dem Ermeſſen der
Verſicherungsanſtalt überlaſſene Sonderleiſtung
bildet und nicht dazu beſtimmt iſt, den in der Ge
währung einer Jnvaliden und Altersrente beſtehen
den eigentlichen Gegenſtand der Verſicherung zu er
ſetzen. Auch entſpricht es nicht der Stellung der
in erſter Linie zur Verwirklichung der Rechtsanſprüche
der Verſicherten beruſenen Verſicherungsanſtalten,
wenn ſie die ihnen weſentlich zu ihrem eigenen
Vortheil eingeräumte, ſchon mit einer weitgehenden
Rechtsfolge ausgeſtaltete Befugniß dazu benutzen,
die durch Krankheit und bei Stellenloſig-
keit vielfach in eine Nothlage gerathenen Ver
ſicherten zur Aufgabe etwaiger geſetzlicher
Rentenanſprüche zu bewegen. Das Reichs
verſicherungsamt erſucht deshalb die Anſtaltsvorſtände,
von den vorſtehend erörterten Maßnahmen, ſofern
ſie eingeführt ſein ſollten, für die Zukunft abzu
ſehen. Es wäre intereſſant, zu erfahren, welche
Anſtalten in dieſem mit vollſtem Recht beanſtandeten
Sinne vorgegangen ſind.

(Als Nachfolger des verſtorbenen
Abg. von Plötz) iſt für die Candidatur im
Wahlkreiſe Pyritz-Saatzig der Rittergutsbeſitzer
Frh. v. Wangenheim auſ KleinSpiegel in Aus
ſicht genommen. Er iſt einer der bekannteſten
agrariſchen Agitatoren und Mitglied des Vorſtandes
des Bundes der Landwirthe und will ſich, wenn er
gewählt wird, der konſervativen Fraction anſchließen.
Hoffentlich unterlaſſen es die Freiſinnigen diesmal
nicht, einen eigenen Candidaten aufzuſtellen.

S (GPolktik in Kriegervereinen In
einer außerordentlichen Generalverſammlung des
Kriegervereins im Dorfe Schmergor im Kreiſe
ZauchBelzig hat nach dem „Brandenburger Tage
blatt der Vorſitzende die Namen derjenigen Mit
glieder vorgeleſen, die am 24. Juni, dem Tage der
Stichwahl, ſich nicht an der Reichtagswahl be
theiligt hatten, und verlangte von jedem einzelnen
derſelben eine Erklärung hierfür. Aus den
Antworten ging hervor, daß ein Theil noch nicht
wahlberechtigt, ein anderer nicht in die Wählerliſten
eingetragen, und daß ein dritter Theil ſich deshalb
der Wahl enthielt, weil ihm weder der konſervative
noch der ſozialdemokratiſche Candidat ſympathiſch
war. Nachdem alle Befragten ihre Gründe für das
Fortbleiben von der Wahl angegeben hatten, ſtand
der anweſende Amtsvorſteher Jonas auf und er
klärte den Verein wegen ſozialiſtiſcher Um
triebe ſeiner Mitglieder für aufgelöſt.
Der Verein beſteht jetzt 22 Jahre und zählt zu
ſeinen Mitgliedern Männer, die auf den Schlacht
feldern von 1864, 1866 und 1870/71 mit Ruhm
gekämpft haben.

(GStapellauf) Das Kanonenboot
„Erſatz Jltis“ iſt auf der Werſt in Danzig am
Donnerstag vom Stapel gelaſſen. Der Kaiſer

ſandte aus dieſem Anlaß dem Staatsſecretär Tirpitz
folgendes Telegramm: „IJch danke Jhnen für die
Meldung vom glücklichen Stapellauf des Kanonen
bootes „IJltis“ und gratulire der Marine zu dieſem
neuen Kraftzuwachs. Möchte auf dem Fahrzeuge
immer derſelbe Geiſt walten, wie auf dem alten
„Jltis“, deſſen bis zum Tode treue Beſatzung ich
und das Vaterland niemals vergeſſen werden.

Bolkswirthſchaſtliches,

Auf dem 9. internationalen Berg
arbeitercongreß in Wien wurde am Mittwoch
die Arbeitslohnfrage verhandelt Der belgiſche
Vertreter Cayrot verſpricht ſich von den Beſchlüſſen
der Congreſſe nicht viel. Auf den Congreſſen werden
ſchöne Worte geſprochen und noch ſchönere Beſchlüſſe
gefaßt, aber nach den Congreſſen bleibt alles beim
alten. Wenn die Congreſſe einen Nutzen haben
ſollen, müßten die Arbeiter mehr für die Durch
führung der Beſchüſſe thun als bisher. Der
Delegirte Young Northumberland ſprach ſich
gegen den Minimallohn aus. Die Durch
führung des Prinzips des Minimallohnes werde den
Bergarbeitern mehr ſchaden als nützen (Widerſpruch
bei den Engländernd. oung fragte Soll denn
der Minimallohn ein allgemeiner ſein oder ſoll er
verſchieden ſein in den verſchiedenen Diſtrikten Der
böhmiſche Vertreter Stark habe einen Minimallohn
von 1 l. 70 ke. als erſtrebenswerthes Ziel hinge
ſtellt. Die engliſchen Bergleute müſſen aber einen
Minimallohn von 4 fl. 20 kr. verlangen. Wird
der von Stark befürwortete Mini allohn eingeführt,
ſo müſſen alle engliſchen Bergleute verhungern, wird
der engliſche Minimallohn zum Geſetz erhoben,
müßten alle Bergwerke in Oeſterreich geſchloſſen
werden, da dort ein derartiger Lohn nicht gezahlt
werden kann und die öſterreichiſchen Bergleute
müſſen verhungern. Es ſei eine Verkennung der
Wahrheiten der nationalökonomiſchen Wiſſenſchaft,
wenn man an die Möglichkeit der Feſtſesung eines
Minimallohnes glaubt. Der Lohn richtet ſich nach
Angebot und Nachfrage, außer dieſem Geſetz giebt
es nichts, was auf die Geſtaltung der Löhne Ein
ſluß hat. Widerſpruch Die Reſolution enthalte
einen Wunſch den alle hegen, der aber unerfüllbar
iſt. Der Vertreter Ebert aus Falkenau tritt
Houng entgegen. Die vorgeſchlagene Reſolution
bezwecke keineswegs, denſelben Minimallohn für
alle Bergarbeiter der ganzen Welt feſtzuſtellen. Wenn
Genoſſe Stark von einem Minimallohn von 1 fl.
70 kr. geſprochen habe, ſo beziehe ſich das nicht
einmal auf alle öſterreichiſchen, geſchweige denn die
engliſchen Bergarbeiter, ſondern nur auf die Arbeiter
der von Stark vertretenen Reviers Die Reſolution
wollte nichts anderes als den Grundſatz des
Minimallohnes befkräftigen. Wenn Young keine
anderen Argumente anführen könne als die Unmög
lichkeit eines gleichen Lohns für alle Arbeiter, ſo
kämpfe er gegen Windmühlen. Wenn die Löhne
nur durch Angebot und Nachfrage regulirt würden,
ſo frage er, wozu denn dann überhaupt eine
Organiſation, wozu die gewaltigen Kämpfe, um eine
Lohnerhöhung durchzuſetzen? Young habe zu alt
modiſche Theorien vorgebracht. Die menſchliche
Arbeitskraft ſei keine Waare. Der Preis der Waare
freilich ſei dem Geſetz von Angebot und Nachfrage
unterworfen. Ein Arbeiter könne eine Lehre nicht
acceptiren, die ihn auf das Niveau der Waare
herabdrücke. Auch der franzöſiſche Delegirte Cal
vignal aus Carmaux hätte geglaubt, daß Youngs
Theorie von den engliſchen Arbeitern längſt über
Bord geworfen ſei. Der belgiſche Delegirte Merville
erklärte: Ohne die ſtaatliche Feſtſetzung eines Lohn
minimums ſei an eine geſetzliche, einheitliche Rege
lung der Arbeiſszeit nicht zu denken. Mit dem
Minimallohn hänge die Frage der Verkürzung der
Arbeitszeit eng zuſammen. Auch der engliſche
Delegirte Harvey aus Derbyſhire tritt für den
Minimallohn ein. Schließlich wurde die Reſo-
lution für den Minimallohn mit 813 060
gegen 136 000 Stimmen angenommen. Dagegen
ſtimmten die Delegirten der Nationalunion.

Die Nachweiſung über den Stand der
Thierſeuchen am 31. Juli 1898 ergiebt, daß
an dieſem Tage die Maul und Klauenſeuche in
Deutſchland in 488 Gemeinden und in dieſen in
2195 Gehöften herrſchte. Die Provinz Oſtpreußen
und der Regierungsbezirk Oppeln und die an die
Niederlande grenzenden Bezirke Aurich und Osnabrück

waren ganz frei von der Seuche im Regierungs
bezirk Marienwerder war ſie in 2 Gehöften, im
Regierungsbezirk Bleslau in 9 Gehöſten, an der
holländiſchen Grenze in 15 Gehöften feſtgeſtellt.
Die Provinz Poſen wies 69 verſeuchte Gehöfte auf,
die ſich auf 31 Gemeinden vertheilen.

Auf dem Nordoſtſeekanal ſind im
Quartal April-Juni d. J rund 100 000 Mk. einge
nommen worden. Das heißt faſt 1000 Mk. mehr
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
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r Sebſter paſſend, zu verkaufen

Anzeige n.
r dieſen Theil übernimmt die Redaction

hem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.

D. a m K.Zurückgekehrt vom Grabe unſerer zu früh
von uns geſchiedenen theuren Gattin und
Mutter, der Frau Johanne Michelmann
geb. Götze, fühlen wir uns gedrungen, innigen
Dank zu ſagen Herrn Paſtor Prehn für die
troſtreichen Worte und Herrn Cantor Schneider
nebſt der lieben Schuljugend für die er
hebenden Geſänge am Grabe. Ferner danken
wir dem Landwehrverein unſeres Ortes,
deſſen Mitglieder unſere theure Entſchlafene
zu ihrer letzten Ruheſtätte trugen. Allen
Freunden und Verwandten von Nah und
Fern, die, unſern Schmerz theilend, den Sarg
nd das Grab unſerer lieben Entſchlafenen
ſo reich mit Blumen ſchmückten, ſowie Allen,
die ſie zur leßten Ruhe begleiteten ſagen wir
hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Dörſtewitz, den 3. Auguſt 1898.
Fr. Michelmann nebſt Kindern.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Herr Reichskanzler hat ſich auf Er
ſuchen des Herzoglich- Anhaltiſchen Staats
miniſteriums damit einverſtanden erklärt, daß
in die Arbeitsbücher, die für die gewerblichen
Arbeiter im Herzogthum Anhalt zur Ausgabe
gelangen, hinter Seite 2 des vorgeſchriebenen
Muſters Einlagebogen eingeheſftet werden, die
einen Abdruck der mit den Preußiſchen berg
geſetzlichen Beſtimmungen gleichlautenden
S 85 b bis 85 h und der den 88 207 a und
207 e des Preußiſchen Geſetzes entſprechenden

s 1962 und 196 e des Anhaltiſchen Geſetzes
vom 20. März 1896 Nr. 960 Anh Geſ.S.
enthalten und mit den Seitenzahlen 2 bis
20 verſehen ſind.

Berlin, den 18 Juni 1828.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. V. gez. Lohmann.
Hekßanntmachnng.

Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be
ſteht die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller

ſeinen Beſtellfahrten Packete ohne
Werthangabe zur Abgabe und Weiterbe
förderung an die Poſtanſtalt übergeben werden

Ferner iſt es geſtattet, durch un ſucht
frankirte, den Poſtboten zu übergebende oder

auf

können.

durch die Brieſkaſten einzuliefernde Beſtell
ſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung der
bezeichneten Sendungen aus der Wohnung bei

hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.
Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo

gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
krägt ür jede Packetſendung ohne Rückſicht auf
deren Gewicht 10 Pf.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Königl. Hreupiſche Lotterie
Die Erneuerung der Looſe II. Klaſſe

499. Lotterie muß unter Vorzeigung der
Looſe J. Klaſſe dieſer Lotterie bis
ſpäteſtens

Montag den 8. Auguſt er,
GKbends G Uhr,

bei Verluſt des Anrechts geſchehen
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schriöder.

Zwangsverſteigerung e ſcheMittwoch den 10. Anguſt 1898, von ſche
Wormittags 19 Uhr ab, werde ich in
meinem Auctionslokale, Reſtaurant
Schützenhaus hierſelbſt

LHerrenſchreibtiſch, Wertikow,
J Trümegaux mit Stuſe, S gr.
Pfeilerſpiegel, darunter einer
mit Conſole, kleinere Spiegel,

Sopha, Sophatiſch, 1 Aus
Jiehtiſch,
Marmorplatte,

J Küchenſchrank,
Nohrſtühle mit

Stück Kleiderzeng
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Die ſämmtlichen Sachen ſins
Der Verkauf findet vorNen.

ausſichtlich beſtimmt ſtatt.
RKettenvenl, Gerichts-Vollzieher, kr. A

r Kochofen
Billig zu verkaufen Helgrube 20

Zwei ſaſt nene Leitern,

Dammstr-

Paſſend aufs Dorf, zu verkaufen

Kartofſeln Verkauf.
Sehr ſchöne blaue Kartoffeln 2 Liter

48 Pfg. Schmalestr. 23.

zum

x Waſchtiſch mit
2 Bettſtellen

mit Matratzen und Keilkiſſen,
18 Stück

Rohrlehne,
28 Stücken Bettzeug, 5 Stücken
Stoff zu Herrenanzügen, I

14

Wiese e er rIa er Frau Bindseil, Seuetbeuntel
kl. Ritterſtr. 6 a 3 Tr.

Morg. Gerſte
auf dem Halme zu verkaufen. Näheres

Poſtſtraße 4, Hof, r.

Mk. 900 000 Stiftsgelder
von bis an auf Acker bis
I. April 99 zu jedem beliebigen Termine
auszuleihen. Meldungen an Haasenstein
S Vogler A.-Geſ., Magdeburg, unter
N. S50 erbeten.

Die II. Etage
Johbannisstr. 16 per I. Oetober d. J
für 180 Mk. per anno an ruhige Leute zu
vermiethen.

Die I. Etage
Lauchſtädter Str. 19 iſt ſofort zu ver
miethen und am 1. Januar 1899 eventl. auch
früher zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt eine grofze helle Werk
ſtatt zu vermiethen.

AchtungHerrenſohlen u, Abſätze Mk. 220,

Damenſohlen n. Abſätze Mk. 1,50,
für Kinder billiger, aus nur gutem Kern
leder liefert

die Schuhbeſahl- Anſtalt

von H. Meune,
HOelgrube 7. Oelgrube 7.
Pollmilch u. Aagermileh,

dicke Milch in Hatten,
für Satte 10 Pf. EinſatzZzuttermilch u. Hauermilch

ſtets friſch in der MilchTrinkHalle

ar hMarkt 28
J e v rDie ParterreWohnung

Unteraltenburg 56 iſt zum 1. October zu
vermiethen. Preis 450 Mk. Näheres zu er
ſragen daſelbſt bei A. TLevi und bei Herrn
Jul. Trommer.
c eJn der Gotthardtsſtraße

iſt ein L den zu vermiethen und
I. October er. zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

e er e rnKleine Wohnnung,
Fälzerstr. S, zum 1. October zu ver
miethen StadtApotheke.

re r enEine freundl. möbl. Stube
jſt zu vermiethen und 15. Auguſt zu beziehen

Helgrube 13. 1 Tr.

S c e v s mFreundlich möbl. Zimmer
mit Cabinet ſofort oder ſpäter zu ver
miethen Hlarkt 9 II.

l e eheauch mit Mittagstiſch, offen Lindenſtr. 7.

e nine Wohnnng
in ruhigem Hauſe im Preiſe von 80 bis
90 Thlr. zum 1. April 1899 zu miethen ge

Offerten unter 2 A 4 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Bl. erbeten.

Für Fleischbeschauer

S

Zinkschablonen, Signirstompeſo, 7

Automatenstempeln,
Ketall- u. Kautsehuſetempel für Behörden u. Private

Brennstempel, CQhehes, Paginirmaschinen

Trockenstempeloressen G
elnzelne Typen u Zahlep

etc. etc.
v d 40 billigsten Prelss

Se

nreife Birnen
im Reſtaurant Park Bad

NCMeSMeGG

empfiehlt enPreufzerſtr. 12.
SSpeiſekartoffeln

empfeht Oarl Tauch,
Prenſzerſtr. 17.

J e

feine wohlſchmeckende Sorten

Mk. 3, empfiehlt

(weiſze) ſehr mehlreich und wohlſchmeckend

Fauard aus.

Preiſen verkauft.
A. Kunth, Korhwagrengeſchäſt,

gr. Ritterſtr. I.
Zu ten duroh jede Bachhanalan

et le in 82. L utfl. erschienene Schrift
des Med.- Rath Dr. Müller über das

5

Freirusendung für I. 1. Briefmarken
e Curt Röber, Braunsehweige

t S z SEuaiſirtes

Kochgegehler
haltbar, und ſauber, in großer
Auswahl, paſſend für Hoch
zeitsgeſchenke, kauft man am
billigſten bei

H. Becher,
Schmaleſtraße r. 29

Spiegel
Bilderrahmer
Albert Junge Schmaleſtr.

2Befſreitgleich vielen Anderen von Magenbeſchwerden,
Verdauungsſtörung, Schmerzen,

Appetitlofigkeit ee., gebe ich Jedermann gern
unentgeltliche Auskunft, wie ich ungeachtet

eines hohen Alters wieder geſund
geworden bin.

B. Koch- Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim in Weſtfalen

schneſſ& gut Patenth

De

fabricirt

i.

u S.ten Pla

W G
in Merſeburg.

el ete Meder tageder Weingroßhandblung von Jo

a/S. und Winkel i Rheingau.
Darauf fämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Originglpreiſen.

ſowie

hochfeine ſaure Gurken
von bekannter Güte zu billigen Preiſen.

S brxlra große Salat-Gurken, wal

Coburgera J 93 uS ch m ä t ch e u. Sia h

hannes Grün, Hoſlieferant, in Halle

Raclfahrer Anzug
Mark 22,50,

ehe enn W eSpreeGürtel,
An

empfehlen

HBldehrandt Buſi

S

s

ne Wdas venkbar Beſt Fahrrädern
liefert zu eoneurrenzlos billigen Preiſen die
Waffenfabrik von H. Burgsmüller, Kreienſen.
Jll. Catalog. gr. u. ſree Wiederverk. geſucht.

D. BeeM
Vo rzügliches ſeit 31 Jahren bveliebtes Eiſen
eräparat. Alle, die es gebraucht haben, loben
es. Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50.
Uebliche 3 Sch. 4,25 Mk. „Nur echt mit
Schutzmarke“. Hauptdepot Weiße Schwan
gpotheke, Berlin, Spandauerſtr. 7. Jn
Merſeburg: Jn den Apotheken.

e S 3ensohel Gohn
aus Zerlin

bezieht dieſen Jahrmarkt in Merſeburg
mit einem

e großen Lager
Seidl. Bändier, Spiützen, Sammt-

Rüscehen, Perlbesatz m. S. We
zu den billigſten Preiſen.
M Stand Marktplatz

a
Hier zum Jahrmarkt (Mlittelreihe)

wird den pp. hieſigen Damen von Merſeburg
und Umgegend Gelegenheit geboten, allerhand

POSenten- ester
ſpottbillig e h

Achung! Bücherfreunde
Der Ein und Verkauf

e antiquariſcher Bücher
befindet ſich während des Jahrmarktes zuMerſeburg dem S
„Hotel zur Sonne“ gegenüber.

Angebote von alten Bildern, Büchern,
Münzen, Waffen er. ſind erwünſcht.

d 3 S S er leAntigquar aus Leipzig.
uMchatunnge?

Treffe zum Jahrmarkt in Merſeburg mit

meiner h e e g.len deutſchen Schwelle S

füſte iſt, ein

Stand vis à vis vom Fleiſchermſtr.

bevorzugen, hat ſie nicht ſchon Jhr
Hausarzt einpfohlen. Zeugniſſen
gratis. Packete 80 n. 150 Pf. bei
W. Kieslich, Paul Berger, C. Lehma

Friſch eingetroffen
xmg Kurt Metare Erfu e Vlamentohl

rſt billigen Preiſen.

el en s Seiten e eall ins Seltekentel
e

c S dI n h 3begeht der an ſeinem Geldbeutel, welcher
ſeinen Bedarf an

Kekage s enehSchuhen und Nant
nicht deckt bei

Stand: Rathhausecke.
ober t zug tUeberzengung macht v



r Das Beste für die warme Jahreszeit!

Prof. Br. Backhaus'sehe Kiümcdlermileh,.
Steriliſirt trinkſertig in Portionsflaſchen. Verſand nach auswärts direkt an Private täglich prompt per Poſt

Aerztlich allgemein empfohlen.
Beſte Nahrung für Sänglinge, Kinder

Alters, Kranke, Geueſende, Magenleiden de,
Dr. loachimWiernik& Co. u

jeden

Halle a. S. Geiſtſtr. 21., Fernſprech. 897.
Kein Fezug von

5 auswürts nöthig!
Veſte Zug

und Mundharwonikas,
S ſowie alle anderen

Muſikinſtrumente
empfiehlt zu thatſächlich billigen Preiſen

Mugo Begnher,
an der Geiſel.

Reparaturen fachgemäß.
W Desgleichen empfehle

echt römiſche und

e deutſche
Violinſaiten,

Eello, Contrabaß, Zither und
S für alle anderen Jnſtrumenteen e So D. S.

Herzogth. S. Altenburg
Bauschule Roda, S. A.

m Bee er „Verbandsrechte“ des In-
nungs- Verbandes deuts cher Baugewerks-

meister WeAuskunft u. Programme Kostenlos durch

j Direktor Körner
WeMarkt- Anzeige.

Treffe mit einem großen Poſten

eelirtem Gegchirr
nus Thale, zu ſtaunend niedrigen Preiſen, ein.

Große Eimer zu 30 Pfg.,
Züchenäſche von 90 Pfg. an,
F. ſämmtliche Artikel zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

Stand am „Vorſchuß- Verein

Oscar an.
Kartoftfeln,
weiße Zisquitt Ctr 2,75Mk,
feine blaue Ctr. 2,75 Mk.,
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen

re anhinter Güterbahnhoſ.

S Apfeltorte,
Apfelkuchen

empfiehlt

O. F. SperlesConditore
Sonntag früh

friſchen Apfel-, Kirſch, Mat
Mandel u. Streußel-Kuchen

empfiehlt

n o G,Breiteſtr. 20.

Wallemndlorf.
Sonntag den 2. d. M. von abends

7 Uhr an,

WanneEr. Relmn-

Amggeartem.
Sonntag den 7. Auguſt, von nach

mittags an,
Enten Hähnchen- und Tauhen

Aunslegeln. S

Hunger allhält Sonntag den 7. Auguſt, von nach
mittans S Uhr und abends S Uhr an,
im Saale des „Augarten““ ein

Der Vorstandab

Reſtaurant Park-Bad.,
Sonntag

oder Bahn. Vertreter geſucht.

en um
J

OriginalFläſchchen Nr. O werden zu 25
mit Maggi nachgefüllt.

e e
zum Würzen der Suppen iſt in anerkannt vorzuüglicher
Qualität in Original-Fläſchchen von 35 Pf. an zu haben bei

An W e e. Dow platz

en CBlektroteehu 512790]er.

Pf., Nr. 1 zu 45 Pf. und Nr. 2 zu 70 Pf.

vorzügliche Reinigungsmittel.

e W
2 S e8 e

Sie bitte mit Blfenbelo- Seife u. Blſenbein-Seiſenpulver, anerkannt
Nur eeht mit Schutzmarke Mlefont

Günther e Hause

e

ChRexnuitz-Kappel, alleinige Fabrikanten.
Jn faſt allen MaterialwaarenHandlungen zu haben.

Könnr Sport
empfiehlt

Wenn

37951 e.)

Todiem!
Thüringer, Bayerische unck Tyroler

n Jagal
h Annhalttische Specia-

Auscehule e
Terbst.

r Baugewerk- und Bahnmeister
Tiefbau u. Steinmetztechniker

Oktober. Wintersemester 4. November. r
Staats-Prüfunge-Commlss.

r

Scheß-Clnd Rerſehurg,

Heute Sonntag 3 Uhr

e Schessem.
Der Vorſtand.

Dauer's Reſtauration
Gänſe- Enken u Hähnchen-

Kuskegeln.
SehlKopp arm.

Heute, Sonntag, den 7. Auguſt ladet zur

Tauzmunſik
freundlichſt ein G. Große.

StromHeute früh

e Speckkunueheon,
R. Sternberg-

Geiſelſchlößchen
Heute Sonntag

Entenn. Hähuchen-Auskegeln.
Er Roye.

Reſtanrant Kyffhänſer.
Morgen Sonntag

Gänſe-, Enten und Hähuchen

e Auskegeln.Gaſthaus Leung.
Sonntag den 7. Auguſt, von nach

mittags 3 Uhr an,
Tanzmuſtk,

wozu ergebenſt einladet
H. Köhlev,- Gaſtwirth.

Für ff. Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt. I. O.

M.. „BraſiSonntag Nachmittag
Ausflug nach Trebnitz.
Abmarſch 2 Uhr von der Waterloo

brücke.

3 w. rR on one,
Sonntag den 7. Auguſt, von nachm.

.4 Uhr ab,
Enken nd Hähnchen-Ausſchießen.

Vorläuſige Anzeige.
Mittwoch den 10 Auguſt 1898.
Gaſtſpiel des Fräulein Marga Neifſch vom

Hoftheater in Dresden,
Gaſtſpiel des Herrn Luigi Benacci vom

Skala Theater in Mailand:

er Tronba den.
Der großen Koſten wegen haben Dutzend

und Vereinsbillets keine Gültigkeit.
e LErhöhte Preise.

Bei günſtiger Witterung findet die
Vorſtellung im Garten ſtatt.

Schluſz der Saiſon den 15.
Auguſt 1898.

Montag
den S. Auguſt,
abends S Uhr,
Vereingabend

im vol.S Tagesordnung
Jahres Ab-

rechnung.
2) Ausflug
3) Verſchiedenes.

Die Frauen der Mitglieder werden hierzu
freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

e Anderen Rolhſlein“
i Sonntag den 7. d. M.

J Dartie mit Damen
h nach Creypan, daſelbſt

Wänzehen. TAbmarſch punkt 1 Uhr vom Sächſi
ſchen Hofe.

Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen Der Vorstand-
Fröbel'ſcher Kindergarten,

Breiteſtr.
Wieserbeginn meines Kindergartens

Montag den 8. Auguſt.
Aufnahme kleiner Zöglinge jeder Zeit.
A. Wefering- gepr. Kindergärtnerin.

Keiſer Wilhelmshalle
Montag den S. Angufſt, von abends

Uhr an,
ſf Thüringer Roſthralwürſte,

Paul Selle.
Sonntag früh

ff. Speckkuchen.
Ferner noch

hochfeinen Aſch, Rirſch
und Matkuchen

in der Bäckerei vonBe mmarns g., S
Reinhold Walthev.

Entrée 20 f.

„Tivoli“ Sommertheater,

Merſeburg.
Sonntag den 7. Auguſt 1898

„Zie blinde Braut
Charakterbild.

I Gewöhuliche Preiſe.
Nachmittags 4 Uhr

VoiKsvorste!uwug.
„„Zans Huckebein““.

Luſtſpiel.

Entrée 20 B.
Montag den S. Auguſt 1898.
Benefiz für Herrn Joſef Mühlberger.

Neuheit? Neuheit?„„Jie wilde Roſe““.
Luſtſhiel in 4 Acten von Natalie v. Eſchſtruth.

Bei günſtiger Witterung ſindet
die Vorſtellung im Sommer-
theater ſtatt.

Vin helerſehring
wird angenommen im

Hotel zum halben VIon des.
Ein Schuhmachergeſelle

geſucht A. Wörster, Mälzerſtr.
Jn dauernde Stellung

wird ein lediger oder verheiratheter

Gelbgießer,
welcher ſelbſtſtändig an der Drehbank und am
Schraubſtock auf Armaturen arbeiten kann,
in eine kleinere Fabrik Sachſens geſucht.
Schriftliche Offerten unter B. I9 mit
Lohnanſprüchen an die Exped. d. Bl. erbeten.

Tüchtige Arbeiter
ſucht Rich. Mehnert Breiteſtr. 13.

Mehrere Männer
und Frauen

finden ſofort Beſchäftigung.

Hangen eMetallvreher
ſucht BIamKe G Rast.[La. 4503. Leipzig Plagwitz

Ein junges anſtändiges Mädchen, welches

Hie WBinderet
erlernen will, ſucht

Oder Sohömn benrrg-
Eineſgrauzum Frühſücktragen

c n Rohdle., Breiteftr. 20.

r n 5Gin ordentliches jüngeres Nadchen,

am liebſten vom Lande, wird zum I. Sept.
nach Leipzig zu miethen geſucht. Näheres

Kavrlstrasse 9 I.
Unabhängige Frau oder Mädchen als

Auf w arten g
ſofort geſucht. Näheres bei

I. Menzel, Roßzmarkt S.

Junge Mädchen
zum Jackettnähen in und außer dem
Hauſe geſucht.

L Thomas Hälterſtr. 12 a, part.
Unſerm Collegen Hermann

Witte zu ſeinem heutigen
Wiegenfeſte ein dreimal donnern
des Hoch, daß Sand 16 wackelt.
Traugott bereite Dich vor.

R. I.
Unſerm Freund und unſerer Freundin

Ernſt und Emilie in Zſcherben zu ihrem
morgenden Geburtstage ein dreimaliges Hoch
Ernſt laß Dich nicht lumpen, S'is blos wegen
een Humpen.

Mehrere Freunde-
Durchſchnitts Marktpreis

für den Monat Juli 1898.
p. 100 kg p. 100 kgWeizen, guter 20 94 Heu, 557

Roggen, do. 16 27 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 20 EKeule) pro ks 135

75 Speck (ger do. 170
Richtſtroh, do. 3 40 Butter do. 221
Krummſtroh do. 190 Eier, pro Schock 3 63

Kartoffeln, do

G. Brandin, Vrühl
Hierzu eine Beilage.

bei gutem Verdienſt auf dauernde Arbeit ge

Hafer, do. 1867 Bauchfleiſch, do. 115
Erbſen, gelbe do 18 Schweineſl, do. 180
Bohnen, do. 17 Kalbfleiſch do. 125
Linſen, do. 21 Hammelfl., do. 125
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Provinz und Umgegend
Halle a. S., 5. Aug. Der Hilfsbahnwärter

Carl Brößling in Seehauſen, ein Veteran des
Feldzuges von 1870/71, trug aus demſelben eine
Chaſſepotkugel im Beine mit ſich herum, ohne daß
ſie ihm Beſchwerden verurſacht hätte. Jn neuerer
Zeit traten indeſſen Schmerzen und Eiterungen ein,
welche Kugeltheite abſonderten. Brößling ließ ſich
in vie hieſtge Klinik aufnehmen, in welcher nun
verſucht wird das ſeit 28 Jahren im Körper ent
haltene Projectil zu entfernen. Hoffentlich glückt
es und der Verletzte wird gänzlich wieder hergeſtellt.

t Weimar 5. Aug. Der Erbgroßherzog von
Sachſen Weimar, der ſeine Studien in Bonn beendet
und vorgeſtern in feierlicher Weiſe ſeine Exmatrikel
erhalten hat, iſt nach Weimar zurückgekehrt

Apolda, 3. Aug. Hier verſtand es ein
kleiner, in grünen Jageranzuge auftretender Burſche,
den Kellner am Bahnhofe um 70 Mk. zu prellen!
Er hinterlegte ein mit fünf Siegeln verſchloſſenes
dickleibiges Couvert, das angeblich 18000 Mark in
Werthpapieren enthalten ſollte. Als der Burſche
fort war, ſtiegen dem leichtgläubigen Kellner doch
Zweifel auf, er ließ das Couvert an Polizeiſtelle
öſfnen und machte die unangenehme Entdeckung
daß der angebliche Schatz aus Papie ſchnitzeln
beſtand. Die Polizei nahm ſofort die Verfolgung
des jugendlichen Schwindlers auf, der von
Oßmannſtedt aus die Bahn beſtiegen und eine
Fahrkarte nach Coburg gelöſt hatte.

Vom Harz, 5. Aug. Die Südharzbahn-
bauunnternehmung, Firma Degens Erben hat
vor dem herzogl. Amtsgerichte Walkenried die Unter
nehmung an die Firma Bachſtein Berlin übertragen

laſſen.W Bernburg, 3. Aug. Bei einem hieſtgen

Fahrradhändler erſchien dieſer Tage ein junger
Mann, um ein Rad zu kaufen unter der Be
dingung, daß ihm ſeitens de Geſchäfts inhabers
das Radeln gelehrt würde. Der Fahrradhändler
ging hierauf ſehr gern ein, die erſte Unterrichtsſtunde
fand ſtatt, ſie fand aber ein unerwartetes Ende
denn plötzlich brannte der Lernbegierige, ein ganz
geriebener Junge und tüchtiger Fahrer, mit
dein Rade auf Nimmerwiederſehen durch. Der
Fahrradhändler ſah ihm verblüfft nach.

Leipzig, 3. Aug. „Die Uniform hat immer
Glück!“ dachte ein junger Mann, und im Vertrauen
hierauf warf er ſich in ein Forſtelevengewand,
ſchnallte den Hirſchfänger um und miethete ſich dann
in einem Hotel ein, deſſen Wirth er über ſeine

vollkommen beruhigte, denn er

Endlich ſorderte man aber doch Bezahlung, allein
raſch verduſtete der Forſteleve, das Depoſitum mit
einer Druckſache in den Händen des geprellten

Wirths zurücklaſſend. ep Leipzig, 5. Aug. Ein 25jähriger Stellmacher
hat eine ganze Anzahl Leute mit der ſchw indel
haften Angabe hineingelegt, daß er glücklicher
Erbe von 56 000 Mk. ſei, ver alles Geliehene
reichlich zurückvergüten werde. Allein einem Geſchirr
führer ward er 40 Mk. für Spazierfahrten ſchuldig.
Jeht fährt er nicht mehr, ſondern er „ſitzt

Dresden, 5. Aug. Bezüglich der in der
Nähe von Sebniß im Walde gefundenen Leiche
wurde ſeſtgeſtellt, daß die Todte durch einen Schuß
in die linke Bruſtſeite getödtet wurde durch ein
Projektil von 15 Millimeter. Die Frauensperſon
iſt ungefähr 23 Jahre alt und hat wahrſcheinlich
dem dienenden Stande augehört. Sie hat voth
geſtreifte. Blouſe, ſowie in karrirtes Schafwollkleid

mit ſchwarzer Bordeneinſaſſung getragen.

Localn achrichten,
Merſeburg, den 7. Auguſt 1898.

n n Re gierungskreiſen ſchweben Er
wägungen, ob nicht durch Reichs geſet der Tele

gräphenverwaltung das evon Benutzun gs rechten an öffentlichen Wegen
und Gewäſſern, ſowie an Privatgrundſtücken, der ſie
zur Erfüllung ihrer Aufgaben bedarf, zugeſprochen

e gerdernes des Klein gewerbe
wurde ſeiner Zeit verichtet, daß der Miniſter
Handel und Gewerbe durch den Geh. Regierungsrath
Simon über die in Heſterreich getroffenen Maß
nahmen und deren Erfolge nähere Ermittelungen
hat anſtellen laſſen. Die „Magd. Zig. kann e
Nachricht jetzt dahin ergänzen daß als d niß
dieſer Studienreiſe folgende Maßnahmen zur kräf
tigung des gewerblichen Mittelſtandes in n
genommen ſind 9) Vermehrung und weitere Aus
geſtaltung der gewerblichen Fortbildung und
Fachſchulen für Kaaben und Mädchen, insbeſondere
durch Einrichtung von Lehrwerkſtätten als Erſatz

e

ſtaltung ſtändiger
Kraft und Arbeitsmaſchinen und Werkzeugen. 9
Bildung und Unterſtützung lebensfähiger Rohſtoff,
Werk und MagagzinGenoſſenſchaften. Die zur
Durchführung dieſes Programms erforderlichen Mittel
ſollen durch den nächſten Staatshaushaltsetat bereit
geſtellt werden.

Nächſten Montag beginnt unſer Laurenti-
markt, einer der unbedentendſten unſerer Jahrmärkte.

Der geſtrige Tag zeichnete ſich durch hoch
ſommerliche Wärme ans, denn wir konnten in
den Mittagsſtunden 23 Grad R. im Schatten kon
ſtatiren. Hoſfentlich tritt nicht zu ſchnell wieder
ein Umſchläg ein.

Heute beginnt das Mannſchießen unſerer
priv. Bürger-Scheibenſchützen-Gilde. Die
Feſtordnung ſetzt den Auszug der Gilde nach dem
Bürgergarten auf heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr,
den Beginn des Schießens auf Nachmittag 4 Uhr
ſeſt. Das übliche Frühſtück ſindet wie bisher
am Montag Vormittag 11 Uhr ſtatt. Für den
Dienſtag Abend iſt neben dem Conzert unſerer Stadt
kapelle ein Brillanteuerwerk, für den Mittwoch
Nachmiltag ſind Damengeſellſchaft, Kinderſpiele und
Conzert in Ausſicht genommen. Das Schießen
endet am kommenden Donnerstag Nachmittag 5 Uhr
mit der Proclamirung des Schützenköntgs, worauf
um 6 Uhr der Einzug der Gilde erfolgt. Das
Feſt erhält wie ſeither am nächſten Sonntag durch
die nachmittags im Bürgergarten ſtattfindende
Königstaſel und den ſich anſchließenden Königsball
ſeinen Abſchluß. Der Schüßenwirth, Herr Reſtau
rateur Mehler, wird für die Befriedigung der
Bedürfniſſe der Feſtbeſucher in auereichender Weiſe

Sorge tragen.
Bei dem Eintreffen des Schnellzuges ging

geſtertt Nachmittag gegen 5 Uhr ein Pferd mit
ſeinem von mehreren Perſonen beſetzten Wagen auf
hieſigem Bahnhofe plötzlich durch und konnte erſt
in der Nähe der Kliabrücke wieder zum Stehen
gebracht worden. Die Jnſaſſen kamen bei der
Affaire mit dem Schtecken davon.

Auf unſerer Schulbrücke lommen noch
immer CEarambolagen zwiſchen Fußgängern und
Radfahrern vor. Lehtere haben oft keine Ahnung
davon, daß ſie ſich auf verbotenem Wege befinden
und radeln luſtig über den ſchmalen Steg, wobei
es nicht unterbleiben kann, daß ſie, wenn die Brücke
wicht gerade menſchenſeer iſt, mit den Paſſanten in
unangenehme Berührung gerathen, wie dies kürzlich
wieder der Fall war. Es dürfte deshalb ſeyr er
wünſcht ſein, wenn ſich unſere Pollzeiverwaltung
veranlaßt ſehen wollte, den Radfahrern das Be
fahren der Schulbrücke durch an jeder Seite anzu
bringende Warnungstafeln entſchieden zu unterſagen.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte waren Gurken
in größerer Menge angefahren und erzielten einen
Verkaufspreis von durchſchnittlich 1,50 Mk. pro
Schock.

S Jn der Schmaleſtraße brach am Freitag Abend
das linke Hinterrad eines ſchweren Mehlwagens
plötzlich zuſammen, ſo daß das Gefährt erſt weiter
fahren konnte, nachdem ein in der Nähe wohnender
Stellmachermeiſter Erſatz herbeigeſchaft hatte. Faſt
zur ſelben Zeit lud ein Geſchirrführer zwiſchen den
Vunger Scheunen ſein Heufuder infolge Unvorſich
tigen Jahrens auf dem Wege vörzeilig ab und ver
ſchaſſte ſich ſomit das Vergnügen, nochmals aufzu

laden
S Die von uns oft gerügte Unſitte vieler

Kinder, ſich an in Fahrt beſindliche Geſchirre zu
hängen, konnte vorgeſtern Nachmittag wieder einmal
recht ernſtliche Folgen haben. An eine in der
Weißenſelſer Straße in vollem Galop fahrende
Kutſche hängten ſich vier Kinder im Alter von
vielleicht 6 8 Jahren, darunter ein Mädchen
Durch irgend einen Umſtand ſiel plößlich das
Letztere herab und zog ſich durch den heftigen Sturz
auſ das Pflaſter erhebliche Hautſchürfungen im
Geſicht zu. Hinter dem Geſchirr her kam in eben
falls ſchnellen Tempo ein Radfahrer gefahren.
Dieſer hatte das Mädchen ſicher überfahren müſſen,
wenn er nicht durch eine ſchnelle Wendung ſein
Rad nach lints gebogen hätte. Mögen Eltern ihre
Kinder vor dieſer recht üblen Unſitte recht ein
dringlich warnen.

Ein merkwürdiges Zahlenſpiel iſt an
läßtinh des Hinſcheidens des Fürſten Bismarck
feſtgeſtellt worden. Seht man nämlich das Datum

ſeines Geburts und dasjenige ſeines Sterbetages
den einzelnen Ziffern nach unter einander und
addirt die Summe, ſo ergiebt das Reſultat die

demnach wie folgt:

Geburtstag
1. April 1815

Sterbetag:
30. Juli 1898

c

83 Fahre alt iſt Bismarck geworden.

(Civoli-Theater) Am Freitag wurde bei
mäßig beſetztem Hauſe, aber unter lebhaftem Beifall
„Hans Huckebein“ wiederholt. Sonntag Nach
mittag bringt eine Volksvorſtellung zu kleinen
Preiſen, in welchem der erwähnte luſtige Schwan
nochmals zur Aufführung gelangt. Abends wird
„Die blinde Braut“ in Scene gehen, ein Stück, das
Paris zum Schauplatz ſeiner Handlung hat und
auf einen romaniſch gerichteten Geſchmack eine große
Anziehungskraſt auszuüben vermag. Morgen findet
die Benefiz Vorſtellung für Herrn Mühl-
berger ſtatt, welcher zu ſeinem Ehrenabende Die
wilde Roſe“ von Nataly von Eſchſtruth
gewählt hat. Wir glauben den Beſuch derſelben
angelegentlich empfehlen zu können, nicht allein um
des Benefizianten willen, ſondern auch mit Rückſtcht
auf den Werth des geiſtvollen Luſtſpiels, das hier
noch wenig bekannt ſein dürſte, und zugleich mit
Rückſicht auf die Thatſache, daß die allgemein beliebte
Verſaſſerin durch ihr Jugendleben unſerm Merſeburg
angehört. Von anderer Seite wird uns geſchrieben
Das am Montag den 8. d. M. auf unſerer
Sommerbühne zum Benefiz für Herrn Joſef
Mühlberger in Scene gehende brillante Luſtſpiel
„Die wilde Roſe“ von Nataly Eſchſtruth iſt höchſt
intereſſant und durch feinen Aufbau und ſpannende
Handlung ausgezeichnet. Auch viele humoriſtiſche
Scenen kommen in dem Stück vor, deſſen Beſetzung
eine vorzügliche iſt. Die wilde Roſe ſindet ihre
Vertreterin in Frl. Jda Hild. Die Hauptrollen
der Herren liegen in den Händen von Dir Salitz,
J. Mühlberger, Marſan und Engelhardt;
die Beſucher dürfen alſo am Montag einen ſehr
amüſanten Abend erwarten.

Theater. (Eingeſandt.) Aus dem Theaterbureau
geht uns die Mittheilung zu, daß am kommenden Mittwoch
der Opern Tenor Herr Luigi Bengcei vom Skala-
Theater in Mailand und die Sängerin Frl. Neiſch
vom Hoſtheater in Dresden gaſtiren werden. Zur Auf
führung gelangt der „Droubadour“, Oper von Verdli.
Herrn Benacei, der ſich ſtudienhalber in Berlin aufhält,
geht ein vorzüglicher Ruf voraus; er ſingt den „Manrico“
in deutſcher Sprache. Frl. Neiſch ſingt die Azzuceng,
Frl. HauptLew in die Leonbre, Herr Nieſen den
Lung. Wegen des hohen Aufführungsrechtes und hoher
Gaſtſpielhonorare findet die Oper bei erhöhten Preiſen
ſtatt. Abonnements und Vereinsbillets haben für Mittwoch
Abend keine Gültigkeit. Alles Nähere in der Dienſtags
Nummer unſeres Blattes.

Aus den Kreiſen Querfurt gurd Merſeburg.
s Lützen, 4. Ang. Ende voriger Woche hat in

unſerer Gegend die Roggenern te begonnen; ſie
fällt quantitativ überaus reichlich aus und die lange
Lagerung hat die Körnerbildung gar nicht beein
trächtigt. Auch Weizen, Gerſte und Hafer ſtehen
vortreſſlich. Wird das Getreide genügend trocken
und vhne auszuwachſen unter Dach und Fach ge
bracht, ſo dürſte auch der Ausdruſch recht erfreuliche
Reſultate ergeben. Die Kartoffeln ſehen bis jetzt
gut aus; nur auf ſpät beſtellten Feldern zeigen ſich
infolge der Näſſe in den Reihen Lücken. Rüben
berechtigen mit ihrem jetzigen Stande zu den beſten
Hoffhungen. Die Futterkräuter haben ſtch ſehr gut
entwickelt, ſodaß Futtermangel nicht eintreten kann.
Die Obſternte verſpricht bei Birnen und Aepfeln
einen kaum inittelmäßigen Ertrag, nur die Pflaumen
bäume haben einen überaus reichen Anhang.

s Schkeuditz 5. Aug. Als ver in der hieſigen
Stadtmühle beſchäftigte Geſchirrführer Ernſt Dörfer
am Mittwoch ſeine Peitſche vom Wagen nehmen
wollte, wurde er vom Vorderrade erfaßt, zu Boden
geworfen und überfahren. Er erlitt ſo ſchwere
Quetſchungen, daß ſeine ſofortige Ueberführung in
die Halleſche Klinik erfolgen mußte. Jn der unteren
Leipziger Straße von einem Geſchirr überfahren
würde. am Donnerstag Vormittag das zwei Jahr
alte Söhnchen des Schloſſers K. Zum Glück wurde
das Kind nicht ſchwer verletzt. Den Geſchirrführer
ſoll keine Schuld treffen. Die ſeit vorigem
Sonntag vermißte zwanzigjährige Luiſe Schubert
von hier wurde am Donnnerstag in der Elſter in
Wehlißz als Leiche aufgefunden. Das junge
Mädchen hat die That jedenfalls in einem Anfalle
von Schwermuth begangen



mittag über unſere Gegend hinziehende Gewitter
brachte den Fluren Wünſch, Schafſtädt und Lauch
ſtädt einen ſtarken Regen mit Hagel vermiſcht.
Für nächſten Sonntag iſt in den Amtsbezirken
St. Ulrich und Oberwünſch die Vornahme von
Erntearbeiten den ganzen Tag über geſtattet.
Auch für den Stadtbezirk Mücheln iſt die Arbeit
freigegeben

J Querfurt, 4. Aug. Heute Nacht gegen 12
Uhr wurden auf die hieſtgen Flurhüter Schmidt
und Bielas in der Nähe des Chauſſeehauſes an
der Farnſtedter Straße drei ſcharfe Schüſſe
abgegeben.

Repertvire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 7. bis Sonnabend den 18. Auguſt 1898.
Neues Theater. Sonntag „Der arme Jonathan“.

Montag „Der fliegende Holländer“. Dienſtag „Hamlet“.
Mittwoch „Unſere Don Juans“. Donnerstag „Hänſel

und Gretel“. Hierauf: Balletdivertiſſement. Zum Schluß:
„Furcht vor der Schwiegermutter“. Freitag „Ein Glas
Waſſer“. Sonnabend „Der Trompeter von Sälkkingen“.

Altes Theater. Sonntag „Die offizielle Frau.
Montag „Tas Gefängniß Hierauf: „Jn Civil“.
Donnerstag „Eine tolle Nacht“. Freitag „Der Opern
Dur Sonnabend „Der Geizige“. Hierauf: „Durchs

hr“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Auguſt. Zeitweiſe

wolkig, vielfach heiter, warm, ſtrich weiſe Gewitter,
ſonſt trocken. 8. Auguſt. Ziemlich warm,
wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, keine oder geringe
Niederſchläge.

Aus Bismarcks Leben.
Bismarck als Wohlthäter. Von einem

Leſer wird der „Nat.-Ztg.“ Folgendes mitgetheilt
Jn der Schlacht bei Königgrätz wurden drei Soldaten
beide Augen ausgeſchoſſen. Dieſe drei blinden
Jnvaliden leben noch heute. Sie ſind der frühere
Sergeant Weber (in Wittenberg), Drenk in Schöne
berg bei Berlin) und Senftenberg (in einem Vorſe
unweit Potsdam). Obwohl für dieſe drei Männer
vom Stagte hinreichend geſorgt iſt, ſo daß ſie vor
Noth und Entbehrung geſchützt ſtnd, iſt vom Fürſten
Bismarck doch noch ein Uebriges gethan worden.
Als er nämlich nach der Schlacht von dieſen Un
glücklichen gehört hatte beſtimmte er ſofort, daß aus
ſeinen eigenen Mitteln eine jährliche Zulage von
300 Mk. an Jeden ausgezahlt werde. Und was
einſt der Graf v. Bismarck begonnen, das hat der
Fürſt v. Bismarck bis zu ſeinem Tode fortgeſetzt.

Bismarck und Schoeninger. Dr. Schwe
ninger wurde dem Fürſten durch den Abgeordneten
v. DietzeBarby, einen Jugendfreund des Kanzlers,
zugeführt. Bismarck wollte von einem Wechſel in
der Perſon ſeines Arztes lange nichts wiſſen.
Schließlich erlangte man ſein Jawort. Als der
kranke Staatsmann am dritten Tage der neuen
Behandlung eine von Schweninger nicht erlaubte
Speiſe eſſen wollte, nahm letzterer ihm den Teller
weg und ſchüttete den Jnhalt durch das Gartenfenſter.
Bismarck war zuerſt ganz verdutzt; dann lachte er
trotz ſeiner Schmerzen über dieſes energiſche Ein
greifen. Schweninger hatte ihm imponirt; Bismarck
ſchenkte dem neuen Arzt volles Vertrauen.

Bismarcks Hut. Der Altreichskanzler gehörte
zu den wenigen Sterblichen, die ſchwer einen paſſenden
Hut bekommen können. Fürſt Bismarck verſügte
beiſpielsweiſe über eine ſtattliche Kopfweite von 62
Ctm., etwa 6 Etm. mehr als die Durchſchnittskopf
weite anderer Menſchen beträgt. Hüte von dieſer
Größe werden aber nur auf Beſtellung angefertigt.
In der That ſind ſämmtliche vom Fürſten getragenen
Hüte erſt beſonders angefertigt worden. Bet den
engen Beziehungen des Fürſten zu dehtſchen Hand
werkern ſetzten letztere eine beſondere Ehre darein,
dem Fürſten Hüte als Spende zu überſenden. Der
Fürſt verfügte daher über eine ſtattliche Serie von
Kopfbedeckungen der verſchiedenſten Formen. Typiſch
für den Fürſten iſt der Schlapphut geworden, den
er als Gutsherr don Friedrichsruh trug. Als Graf
trug Bismarck nur Cylinderhüte. Sehr gern trug
Fürſt Bismarck den Küraſſirheim von Silber, den
man auf den Hildern aus ſeiner Amtsthatigkeit auch
am meiſten vorfindet. Der Helin iſt infolge ſeiner
anormalen Größe auch ziemlich ſchwer.

Gebrauchsmnſterſchutz
kann Patentverletzung ſein.

Originalmittheilung vom Patentanwalt Sack), Leipzig
Thatſächlich kann man alle Gegenſtände, die an ſich

unter das Gebrauchsmuſterſchutzgeſetz gehören, gleichviel ob
dieſelben neu ſind oder nicht, zur Eintragung in die
Gebrauchsmuſterſchutzrolle bringen laſſen, weil das Patentamt
eine Prüfung des eingereichten Gegenſtandes auf Neuheit
überhaupt gar nicht vornimmt.

Perantſwortliche Redgetion, Druck und Verlag von h Roß ner m MerſehugS e e

Es iſt aber unter den Gehrauchsmuſterſchuß-Suchendens Mücheln, 5. Aug. Das am geſtrigen Nach
bezl. Schutzinhabern vielfach die irrige Annahme verbreitet,

daß ſie durch die Gebrauchsmuſterſchutzeintragung ein unbe
ſtreitbares Recht erworben haben, welches ihnen die
Berechtigung gewährt, den unter Gebrauchsmuſterſchutz
gebrachten Gegenſtand ohne Weiteres ganz allein herzuſtellen,
feilzuhalten oder zu gebrauchen. Dieſe Annahme iſt nicht
ganz zutreffend, denn es kann leicht vorkommen, daß ein
unter Gebrauchsmuſterſchutz geſtellter Gegenſtand bereits
früher von anderer Seite unter Patentſchutz geſtellt wurde
und infolgedeſſen das eingetragene Gebrauchsmuſter
ſchutzrecht eine Patentverletzung darſtellt. Der Unterſchied
zwiſchen Patentgeſetz und Gebrauchsmuſterſchutzgeſetz tritt
bei dem angegebenen Verhältniß in ſehr auffallender Weiſe
hervor, indem bei einem Patent ſchon ſeitens des Patent
amtes durch die eingehende Prüfung des Jnhaltes des Patent
geſuches feſtgeſtellt wird, ob durch das neue Geſuch frühere
Patentrechte berührt werden wohingegen bei einem
Gebrauchsmuſterſchutzgeſuche eine ſolche amtliche Prüfung
nicht ſtattfindet, ſondern dieſe Feſtſtellung iſt ganz den
betreffenden Parteien überlaſſen und führt nicht ſelten zu
Prozeſſen, die für den Gebrauchsmuſterſchutzinhaber in den
meiſten Fällen nicht nur mit der Löſchung des Schutzrechtes,
en auch noch mit der Zahlung der Prozeßkoſten
endigen.

Der Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonnenten des
„Merſeburger Correſp.“ koſtenlos Auskünfte auf dem Ge
biete des gewerblichen Schutzweſens zu ertheilen

Werthes
(Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm- Denk

mals) in Liegnitz fand am Donnerstag, am Gedenktage
der Schlacht bei Weißenburg, in Anweſenheit des Prinzen
Friedrich Heinrich, des Vertreters des Kaiſers, ſtatt.

(Zur Errichtung eines Kaiſer Friedrich
Denkmals) in Köln bewilligte das dortige Stadt
verordnetencollegium die Summe von 150 000 Mark.

(Abſtur z.) Geyrg Goley, der Sohn eines Arztes
in Genf ſtürzte vom Saleve ab und blieb todt liegen.

(Zum Untergang der „Bourgogne. Die
Mittheilungen der beiden geretteten franzöſiſchen Fahrgäſte
der „Bourgogne“, Liebrée und Achard, haben die Gerichts
behörden veranlaßt, die abgebrochene Unterſuchung wieder
zu eröffnen. Beide Herren ſind mit einem zu ihrer Ver
fügung geſtellten Beamten nach Havre gereiſt, wo ſie den
Gegenüberſtellungen der Leute von der Bemannung beiwohnen
werden. Nach einer Drahtmeldung aus NewYork iſt der
engliſche Dampfer „Weſternland“ am 31. Juli unter
420 Breite und 600 Länge, 26 männlichen und 2 weiblichen
Leichen begegnet, die offenbar zu den Verunglückten der
Bourgogne gehören.

Von anhaltenden ſchweren Gewittern)
wurden die nördlichen Vororte Berlins am Donnerstag
Nachmittag heimgeſucht. Das erſte Gewitter zog kurz nach
2 Uhr auf und dauerte über eine Stunde. Der dem Er
eigniß voraufgehende Sturm war vön elementarer Gewalt
und richtete in den Waldungen zwiſchen Oranienburg bis
nach Hermsdorf großen Schaden an. Der wolkenbruchartige
Regen überfluthete die Straßen der Vororte und die
Chauſſeen und riß in Feldern und Wegen bedeutende
Furchen. Bei Stolpe verurſachten die niederſtürzenden
Waſſermaſſen einen Bergſturz im Kleinen. Ein hoher Sand
hügel, von dem gelegentlich der Vornahme von Bauarbeiten
ein Theil abgeſtoßen war, ſtürzte in ſich zuſammen. Die
elektriſchen Entkladungen haben wenigſtens in der Nähe von
Berlin Schaden nicht verurſacht. Zwei etwas weniger
heftige Gewitter folgten dann um 4 Uhr nachmittags und
von 6-7 Uhr abends Als bemerkenswerthe Erſcheinung
iſt zu verzeichnen, daß innerhalb des Weichbildes Berlins
von den elektriſchen Entladungen trotz der Nähe des Gewitters
nichts bemerkt worden iſt

(Aus Kiautſchon in der Heimathl) Laut
telegraphiſcher Meldung an das Ober-Kommando der Marine
iſt der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Darmſtadt“ mit
dem Ablöſungstränsport aus Oſtaſten am 4. Auguſt in
Wilhelmshaven angekommen.

S (Abgeſtürzt.) Man meldet aus Luzern: Geſtern
Nachmittag ſtürzten von der Oſtſeite des Stanzer Horn die
Touriſten Moritz Guckenheint aus Baden im Aargau und
Emil Bloch aus Bruck im Aargau ab. Erſterer war todt,
letzterer, welcher ſich während des Abſturzes an Wurzeln
feſthalten konnte, wurde gerettet.

Eine Demonſtratkon gegen Bismarch) er
folgte im Zirkus zu Kopenhagen. Der deutſch
amerikaniſche Director des „Girgue da Nord“, Wilhelm
Caspar, hatte in einer größeren Pauſe verſchiedene Lichtbilder
vorführen laſſen. So lange Mitglieder des däniſchen Königs
hauſes auf der Leinewand gezeigt wurden, war Alles in
Ordnung. Als aber das wohlgetroffene Bild des eiſernen
Kanzlers erſchien, brach ein füchterlicher Lärm los. Es
wurde gepfiffen, geziſcht und geſchrieen, bis ein anderes Bild
gezeigt wurde. Die Kopenhagener Preſſe meint, daß die
Direckion eine eminente Dummheit begangen habe, und
verlangt kategoriſch, daß den chauviniſtifchen Dänen Bismarck
nicht mehr vorgeführt werde.

(Buchholz.) Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben
„Allgemein bekannt ſind die Berliner Redensarten: „Da
kennen Sie Buchholzen ſchlecht!“ und „Dazu hat
Buchholz kein Geld!“ Aber nur wenige wiſſen, wer
der Mann war, der den Anlaß zu dieſen geflügelten Worten
gegeben hat, und daß er ſeit genau 100 Jahren mitten in
Berlin begraben liegt. Auf dem kleinen Friedhof, der die
Sophienkirche umgiebt, erhebt ſich über einem Doppelgrab,
das die irdiſchen Reſte von Vater und Tochter deckt, ein
ſchlichter Denkſtein, der die Jnſchrift trägt Dieſer Hügel
deckt den königl. Kriegs und Domänenrath Trezorier und
Hofſtaats-Rentmeiſter Johann Auguſt Buch
holz, der geboren war den 5. April 1706 und den 4. Aug.
1798 entſchlummerte. Er diente dem königl. Hauſe 71 Jahre,
war von ſeinem König geſchätzt und ſeinen Kindern, Ver
wandtken und Freunden wird der edle, liebevolle Greis
unvergeßlich bleiben.“ Dieſer Buchholz war der ſparſame
Rentmeiſter Friedrichs des Großen, der Geſuche um Beihilfe
die ihm nicht nothwendig erſchienen, mit der Randbemerkung
zu verſehen pflegte: „Da kennt ihr Buchholz'n ſchlecht oder
„Dazu hat Buchholz kein Geld!“

Wunder in Frankfurt.) Unter dieſer Spitz
marke ſchreibt die Frankf. Ztg. Daß auch in Deutſchland
noch Wunder geſchehen, von denen wir leider nichts
ſehen, ſo daß wir erſt vom Ausland darauf aufmerkſam ge
macht werden müſſen, das beweiſt ein zu Fiorenzuola
1898 gedrucktes fliegendes Blatt, das ſoeben an den ober
italieniſchen Seen zu Tauſenden verkauft wird. Es handelt

von einem „Kühnen Diebſtahl wenuto nella Ciltà pt.
Prancoforto in Prassia* und enthält im Auszug Folgendes

Am 6. Juli dieſes Jahres wurde in Frankfurt ein
großes Feſt zu Ehren der heiligen Jungfrau gefeiert, da
täglich 20—25 Kinder an einer anſteckenden Krankheit da
hinſtarben. Reiche Geſchenke wurden dargebracht
darunter ein koſtbares Brillanthalsband und in feier
licher Prozeſſion umhergetragen. Als nach dem Gottes
dienſt die Kirche verſchloſſen wurde, gelang es einem ver
dächtig ausſehenden Jndividuum, ſich in der Kirche zu ver
bergen. Als in der Dunkelheit der Pfarrer und der Kurat
noch einmal die Runde durch das Gotteshaus machten,
bemerkten ſie nichts Verdächtiges. Wie nun alles ſtill war,
ſchlich ſich der Eindringling zu der Muttergottesſtatue und
ergriff das Brillantkollier. Da auf einmal ſtieß das Bild
einen tiefen Seufzer aus, heiße Thränen begannen aus den
Augen zu fließen, und die Glocken könten von ſelbſt ſchaurig
durch die Nacht. Beſtürzt eilten die Leute zur Kirche; man
faßte noch rechtzeitig den Uebelthäter und ſchleppte ihn zum
Altar. Aber da geſchah etwas Wunderbares: Die
Jungfrau öffnete ihren Mund und ermahnte die Schaar der
Gläubigen, ſte ſollten ihr die Beſtrafung des Räubers über
laſſen. Man ließ ihn alſo laufen aber er kam nicht weit
Denn kaum war er vor der Stadt, als plötzlich eine
große Schlange erſchien, die ihn umſtrickte. Die
Schreie des Gepeinigten riefen zahlreiche Leute herbei,
darunter auch den guten Pfarrer. Aber ſie konnten dem
Räuber nicht helfen, denn erſt nach zwei Tagen ließ die
Schlange ihr Opfer los, nachdem ſie ihm alles Blut ausge
ſaugt hatte. Soweit der Bericht; daß die Schlange eine
der berüchtigten Seeſchlangen war, wie ſie alljährlich im
Hochſommer aufzutauchen pflegen, wird den Gläubigen vor
enthalten.

(Elektrizitätsdiebſtahh iſt, wie bekannt, nach
Erkenntniſſen deutſcher Gerichte nicht ſtrafbar, weil Elektrizität
im Sinne des Strafrechtes keine bewegliche Sache ſei.
Anders und wie die Deutſche Bauzeitung“ meint
dem Verſtande des Laten einleuchtender, hat der franzöſiſche
Richter entſchieden, obwohl auch der Code penal einen Dieb
ſtahl nur an beweglichen Sachen kennt. Ein Angeklagter,
der Elektrizität von einer fremden Leitung widerrechtlich zu
ſeinem Gebrauche abgeleitet hatte, erhob den Einwand, daß
Elektrizität Niemandes Eigenthum, res nullius, ſei und nicht
als Privateigenthum gedacht werden könne. Das Gericht
entſchied jedoch, daß die Worte des Code Peénal nichts
Sakramentales an ſich vielmehr jede Aneignung von Sachen,
die einem Andern gehören, im Sinne hätten. Und wenn
es ſelbſt zuträfe, daß die Elektrizität eine res nullius ſei, ſo
könne doch durch die darauf verwendete Arbeit zum Gegen
ſtande des Privateigenthums gemacht werden und ſei alsdann
ein entziehbarer Werthgegenſtand, deſſen widerrechtliche An
eignung der Code pénal mit Strafe bedrohe.

GBismarck im Urtheil der Zeitgenoſſen.)
Die Königin Victoria ſah Bismarck zum erſten male,
als ſie während des Krimkrieges Napoleon III. beſuchte und
wußte in ihrem Tagebuche zu melden: „Ein echter Preuße,
ganz Kreuzzeitung.“ Papſt Pius X. nannte ſeinen
heftigen Gegner den proteſtantiſchen Philipp II.“ und
weiſſagte ihm, „daß ein Felsſtein doch den Berg hinunter
rollen würde, um den Koloß zu zerſchellen.“ Papſt
Leo III verſöhnlicher als ſein Vorgänger, erkannte Bis
marck's Größe und die Kraft des von ihm geſchaſſenen
Deutſchen Reiches an, aber „es wird Jhrer Weisheit,“ ſo
ſchrieb er dem Kanzler, „nicht entgangen ſein, welche Macht
in der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und der
Staatsintereſſen auf jener Autorität beruht, die vom heiligen
Stuhl ausgeht, beſonders, wenn ſie frei von jeder Be
hinderung ausgeübt werden kann.“ Lord Begconsfield
gab ſeinen engliſchen Collegen frühzeitig den Wink: „Nehmt
euch vor jenem Mann (Bismarck) in Acht! Er meint, was
er ſagt.“ Wie ein Hohn der Weltgeſchichte mag noch er
wähnt werden, wie Napoleon II. über den Mann urtheilte,
der jhn ſpäter nach Wilhelmshöhe ſchickte: „Bismarck meint
ne ehrlich, was er ſagt, aber er iſt nicht ernſthaft zu
nehmen.

Militäriſches.
Deutſchland. Unmittelbar nach Formirung der

der Herbſtübungsflotle ſollen, ſo wird aus Kiel gemeldet, im
Beiſein des Kaiſers auf dem Panzerſchiff „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm mit Schiffsgeſchützen größten Kalibers
ereene uche von großer Bedeutung vorgenommen

erden.

Braſilklen. Jm Auftrage der braſiliani enRegierung hat der Oberſt de Medeiras zum e
Neubewaſſnung der braſilianiſchen Armee in Deutſchland
Waffenankäufe in ausgedehntem Maßſtabe ausgeführt, die
dem „B. B. C.“ zufolge hauptſächlich bei Krupp in Eſſen
und in Suhler und Solinger Fabriken bewirkt wurden.
Ferner hat derſelbe Offizier auf Krupp's Germaniawerft
und auf der Schichauſchen Werft in Elbing Torpedobootjäger
n e en e Oberſt de Medeiras, der zu
dieſem ecke mehrere Jahre lang in Berlin wei ijetzt über Paris nach Braſilien Wellen

Neueſte Nachrichten.

Leipzig, 6. Auguſt. (H. T. B) Die L.
N. N. ſchreiben zu der Todesurſache des
Fürſten Bismarck, daß derſelbe ſchon ſeil dem
letzten Herbſt an den Folgen einer Blutvergiftung
gelitten hat, welche auch die größern Schmerzen
verurſachte. Trotzdem ſei es eine taktloſe Erfindung
daß man die Schmerzenslaute des Fürſten bis zur
Landſtraße vernommen habe. Ebenſo unwahr ſei es,
daß der Fürſt an Waſſerſucht gelitten habe. Schon
am 18. Oet. v. J. habe Prof. Schweninger einem
Gliede der Familie Bismarck erklärt man dürfe zu
frieden ſein, wenn der Fürſt ſeinen Geburtstag noch
einmal erlebe; jeder Tag darüber hinaus müſſe als
Gnadengeſchenk Gottes angeſehen werden. Ein aus
führlicher Bericht über die Krankheilsgeſchichte ſoll
ſpäter vom Profeſſor Schweninger veröffentlicht
werden.

Reklawetheil.
Bevorzugt wird von allen Kennern der Holläud. Tabak
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